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638 Sie Setner 2B o cb e Mr. 23

Matter ^ccfjtêfpmcf)
„ÎDlonb aus ßiehesgram" tuar bie 2lgenturmelbung über«

fei)rieben, bie jüngft bureb bie Leitungen 'ging: eine 32jährige
Samenfcbneiherin batte im Sezember lebten Sabres ihren ©e=
liebten erfchoffen, „roeil er troß ben roieb erholten fteiratsoer«
fpreeben bus feit 13 Sohren bauernbe ßiehesoerbältnis unter
2lbfertigunig mit einer Saufenbernote auflöfen raotlte unb ibren
Umftimmungsoerfucben unzugänglich mar". Sas aargauifche
Slriminalgericht oerurteilte bie 2lngetlagte roegen Morb es zu
11 3abren Suchthaus bei einem Strafminium oon 10 3abrett.

©ine grau alfo bat einem Mann ihre Siebe unb ibre 3u=
genb gefebentt, bat 13 Sabre lang mit ibm gelebt — unb burch
ihrer ftänbe 2lrbeit bat fie fieb erhalten. Sann — bie Sabre
batten oon ber grau ben erften Sugenbreiz genommen —rour«
be ber Mann ihrer überbriifftg; mehrmals gemachte fteirats«
oerfpreeben belüfteten ihn nicht. 3bre Bitten mies er ab, um
enlblicfe za 'oerfueben, bie grau mit Selb abzufertigen. Unb bann
erhob biefes aufgewühlte, zutiefft in feinem grauentnm igetrof«
fene ©efcböpif bie ÏBoffe .gegen ben Mann unb oerfuebte banacb,
fieb fellbft zu richten ©s mißlang; bie Ungliietliche ftanb oor
attbern fRicbtem.

llnb biefe Männer« ©erichtfame bat angefiebts ber erfebüb
ternben menfchltcfeen ftintergrimbe jenes Bergebens bie ftanb«

babe nicht ergriffen, bie ihr bas pftjcbiatrifcbe ©utaefeten mies,
ein ©utaebten, 'bas bie .urtbefcboltene, fleißige unb tüchtige 2ltt=
geflagte für bie in einem äff eft in en 2lusnabmezuftaub be=

gangene Sat als ftarf oerminbert zurechnungsfähig erflärte.

2Biiefo tonnte bie Suftiz nieftt roabrbaben, baß biefes in
feinem grauengefübl unb in feiner grauenöbre fo tief oerleßte
2ßefen im 21 ffett igetötet bat? Sie unglüctliclje grau märe
bann betanntlicb nicht roegen Morbes, fonbern roegen Sot«
fchlag.es (mit entfprecbenb miberer ©tralffolge) oerurteilt roor«
ben. 2tber bie 2ßitrfel finb anbers'gefallen: Morb 11 Sabre
Sucbtbaus! Unb roenn bie Unglüctlicl>e roieber im Befiße ihrer
greibeit fein roirb, ift fie 43 Sabre alt

Eines ift getoiß: grauen hätten über biefe Mitfcbroefter
anbers, milber, geurteilt. Soffen roir ihn einbringlicber roerben,
ben Sftuf nach grauen im IKicbteramt! 2Bo bleibt bie ©ereebtig«
teit in ber 2öablftatt ber ©ereebtigfeit, roenn grauen allein
oon Männern abgeurteilt roerben, bie aus ihrem männlichen
Seilten unb ©mpfinben heraus etroas oft nicht erfaffen tonnen,
bas bei ber Beurteilung unb Berurteilung manch einer Sat
fcblechterbmgs erfaßt roerben muß : bas fraulich 2Befeubafte.

~"llnb bann — fo febeint mir — follte ftets auch neben beut
Baragraphengeift bie M e n f cb l i cb t e i t mit zu ©eriebte fife en
— folange bie Suftiz um ber Menfcben roillen, unb nicht bie
Menfcbeti um ber Suftiz roillen ba finb. ©erba Meyer.
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Harter Rechtsspruch
„Mord aus Liebesgram" war «die Agenturmeldung über-

schrieben, à jüngst 'durch «die Zeitungen 'ging: eine 32jährige
Damenschneiderin hatte im Dezember letzten Jahres ihren Ge-
liebten erschossen, „weil er trotz den wiederholten Heiratsver-
sprechen 'das seit 13 Jähren «dauernde Liebesverhältnis unter
Abfertigung mit einer Tausendernote auflösen wollte und ihren
Umstimmungsverfuchen unzugänglich war". Das aargauische
Kriminalgericht «verurteilte die Angeklagte wegen Mordes zu
11 Iahren Zuchthaus bei einem «Strafminium von 1« Jahren.

Eine Frau also «hat einem Mann ihre Liebe und ihre In-
gend «geschenkt, 'hat 13 Jahre «lang mit ihm gelebt «und «durch

ihrer Hände Arbeit «hat sie sich erhalten. Dann — «die Jahre
Hatten von «der Frau den ersten Iugendreiz genommen —wur-
de der Mann ihrer überdrüssig: mehrmals gsmachte Heirats-
versprechen «belasteten ihn nicht. Ihre Bitten wies er ab, «um

endlich zu «versuchen, die Frau «mit Geld abzufertigen. Und dann
erho'b «dieses aufgewühlte, zutiefst in seinem Frauentum «getrof-
fene Geschöpf die Waffe gegen den Mann und versuchte danach,
sich selbst zu richten Es mißlang: die Unglückliche stand vor
andern Richtern.

Und «diese Männer-Gerichtsame hat angesichts der erschüt-
ternden menschlichen Hintergründe jenes Vergehens «die Hand-

habe nicht ergriffen, die ihr das psychiatrische Gutachten wies,
ein Gutachten, «das «die unbescholtene, fleißige und tüchtige An-
geklagte für die in «einem affektiven Ausnahmezustand be-

gangene Tat als stark vermindert zurechnungsfähig erklärte.

Wieso konnte die Justiz nicht wahrhaben, daß «dieses in
«seinem Frauengefühl und in feiner Frauenehre so tief verletzte
Wesen im Affekt «getötet «hat? Die unglückliche Frau wäre
dann «bekanntlich nicht wegen Mordes, sondern wegen Tot-
schlages («mit entsprechend milderer Straffolge) verurteilt wor-
«den. «Aber «die Würfel «sind anders «gefallen: Mord 11 Jahre
Zuchthaus! Und wenn «die «Unglückliche wieder im Besitze ihrer
Freiheit «sein wird, «ist sie 43 Jahre alt

Eines ist gewiß: Frauen hätten über «diese Mitschwester
anders, milder, geurteilt. Lassen wir ihn eindringlicher werden,
«den Ruf nach Frauen «im Richteramt! Wo bleibt «die Gerechtig-
keit in der Wahlstatt der Gerechtigkeit, wenn Frauen allein
von Männern abgeurteilt werden, «die aus ihrem «männlichen
Denken und Empfinden «heraus etwas oft nicht erfassen können,
das bei «der Beurteilung und Verurteilung manch einer Tat
schlechterdings erfaßt «werden «muß: «das fraulich Wesenhafte.

""Und dann — so scheint mir — sollte stets auch neben dem
Paragraphengeist die M e n «s chli ch k e it «mit zu Gerichte sitzen

— solange «die Justiz um «der Menschen willen, «und nicht die
Menschen um der Justiz willen «da sind. Gerda Meyer.
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